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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 31. Januar. Prinz Heinrich von 
Preußen hat heute Abend die Rückreiſe nach Berlin 


angetreten. 

London, 31. Jan. Ein Telegramm von Lloyd's 
aus Babia vom heutigen Tage meldet: Das fran⸗ 
zöſiſche Barkſchiff „Ulyſſe“ mit einem Theile 
der Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Kapunda“, 
welches auf offener See von einem unbekannten 
Dampfer überfahren worden iſt, hier eingetroffen. 
Das Schiff „Kapunda“ wurde hierbei in den 
Grund gebohrt und es haben 360 Menſchen das Leben 
eingebüßt. Das Schiff hatte London am 11. v. M. 
mit Auswanderern verlaſſen, um ſich nach Free⸗ 
mantle in Auſtralien zu begeben. . 

Belgrad, 31. Januar. Von einem Beſuche des 
Königs Milan in Bukareſt, wie ſolchen mehrere 
Blätter als bevorſtehend gemeldet hatten, iſt in 
hieſigen maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. 

Petersburg, 31. Januar. Bei dem deutſchen 
Botſchafter General von Schweinitz fand heute ein 
großes Diner ſtatt, zu welchem u. A. der Miniſter 
des kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzow Daſchkow, 
Staatsſecretär Richter, Graf Ignatiew nebſt 
ihren Gemahlinnen, die Oberhofmeiſterin Fürſtin 
Kotſchubay, der Oberhofmarſchall Fürſt Trubezkoi 
und andere höhere Beamte, ſowie Vertreter der 
Diplomatie geladen waren. 


Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 1. Februar. 
Ift das Septennat von 1874 ein Com⸗ 
promiß für die Dauer? 


5 Diejenigen, welche die freifinnige Partei wegen 
ihres Verbaltens in der Militärfrage angreifen, 
werden nicht müde, die vollſtändig falſche Be⸗ 
auptung zu wiederholen, daß im Jahre 1874 das 

eptennat als ein dauernder Compromiß zwiſchen 
Regierung und Reichstag abgeichlofien ſei. Dieſe 
anz feliche Behauptung wird ſchon durch die vom 

bg. Rickert in der hieſigen Schützenhausverſamm⸗ 
lung erwähnte officielle Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters v. Kamecke widerlegt, daß der Reichstag 
für die Zukunft an das Septennat nicht gebunden ſei. 
Der Abg. Rickert wies u. A. auch auf die 
Erklärungen des Abg. Löwe⸗Bochum i. J. 1874 
in, der damals für das Septennat ſtimmte und 
päter bekanntlich der nationalliberalen Partei 
beitrat. Da auch Herr v. Bennigſen in ſeiner 
hannoverſchen Rede der Abgg. Löwe und Berger 
erwähnt bat, es von Intereſſe, den Inhalt 
der öwes, noch genauer in das 
Gedächtniß zurückzurufen. 

Der ſpäter nationalliberale Abg. Löwe erklärte 
ausdrücklich, am 14. April 1874, daß die Re⸗ 
ſierungen „im größten Irrthum wären, wenn 
te dächten, daß fie das Septennat in alle Ewigkeit 
genießen würden“. 

„Ich hoffe, daß die Herren Vertreter des Bundes⸗ 
raths nach ſieben Jahren mit weniger Vorurtheil gegen 
die parlamentariſche Behandlung und zwar in ihrer 
allereinfachſten und regelmäßigſten Form der jähr⸗ 
lichen Behandlung eintreten werden, als ſie es heute 
für möslich halten. Heute weiß ich, daß dieſe Vorurtheile 
ſehr ſtark ſind, daß ſie auch ſehr ſtark ſind in den maß⸗ 
gebendſten Kreiſen, und ich geſtehe offen, das dieſe Ueber⸗ 
zeugung immer ein Grund vieler Bedenken und 
großen Unbehagens für mich geweſen ift, als 
wir dieſer Militärfrage wieder gegenüber traten 
Ich bin der Ueberzeugung, daß dieſer § 1, fo wie 
er in der Regierungs⸗ Vorlage liegt, niemals für 
einen deutſchen Reichstag annehmbar ift, und daß, 
wenn ein Parlament zuſammengebracht wird, das 
ihn annimmt, Sie dann auf die ſchlimmſten 
Wege für, die Sicherheit, für die Einheit und 
für die friedliche Entwickelung unſeres Vaterlandes 
erathen. Sie werden ein ſolches Parlament vielleicht 
ekommen können, ja, ich leugne es nicht, ich ſehe eine 
Gefahr darin, wenn die Auflöſung des Hauſes folgte, 
daß unter der gegenwärtigen Strömung ein ſolches 
Parlament kommen könnte. Das ift mit ein Grund, der 
mich beſtimmt hat, dieſem Compromiß jetzt zuzuſtimmen, 
weil ich die großen Schwierigkeiten, mit welchen der 
innere Ausbau unſeres Staates zu kämpfen hat, auf dem 
friedlichen Wege der Reform zu überwinden wünſche. 
Glauben Sie doch nicht, meine Herren, daß eine ſolche 
Strömung von Dauer ıft, wie fie den Forderungen der 
Regierung jetzt zu Hilfe kommt. Ich will nicht unter⸗ 
uchen, ob dieſe Strömung gemacht ift oder nicht. Der 
Herr Abgeordnete v. Bennigſen hat Ihnen aber ſchon 
gelagt, daß mit dieſer Strömung in der Militärfrage 
urchaus nicht das bewieſen wird, was die Herren 
vom Bundesrath damit beweſſen wollen. Es wird 
durch dieſe Strömung weſentlich nur bewieſen, im 
Haupttheile, daß man keinen Streit will, keinen Conflict 
jetzt will, aber durchaus nicht, daß das Parlament ſich 
ferner Rechte auf immer begeben fol. In dieſe 
Strömung iſt aber, und ich muß es offen aussprechen, 
noch ein anderes Element, und zwar ein ſehr gefährliches 
Element eingetreten, das in ſeiner Dauer ſehr gefährlich 
für unſere Entwickelung werden würde. Ein Theil 
dieſer Demonſtration ıft nämlich nichts weiter, als ein 
verhüllter, aber ſehr ernſter Proteſt gegen das all⸗ 


gemeine Stimmrecht.“ 

Der Abg. Löwe hat — damals die jähr⸗ 
liche Bewilligung der Friedensſtärke als ein 
Sicherheitsventil ur das Reich betrachtet. Die⸗ 
enigen, welche die Frage unter dem Geſichtspunkt 
einer Parteifrage etrachten, verkennen vollſtändig 
die Tragweite derſelben. Der Reichskanzler hat ſie 
viel zutreffender und klarer formulirt: Soll das 
Parlament mehr und mehr von den Militärfragen 
abgedrängt werden, — der Reichskanzler drückt es 
ſo aus: ſoll der Friedensſtand von den Beſchlüſſen 
wechſelnder Majoritäten abhängen darum 
handelt es ſich. Es iſt die ehrliche Ueberzeugung 
vieler Patrioten in Deutſchland: nichts würde mehr 
gewinnen als unſere Armee, wenn die Feſtſtellung 
der Friedensſtärke wie bei der Marine ſo auch 
beim Landheer jährlich erfolgen würde. Dann 
würden alle Kriſen verſchwinden, die das Sep⸗ 
tennat mit ſich führt. Die Armee erhielte allmählich 
und geräuſchlos, was ſie braucht. Das haben bis 
vor wenigen Wochen auch ſehr conſervative Blätter 
zugegeben. Im Jahre 1880 ebenfalls. Weshalb 
heute nicht mehr? 
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Die Kreistheilungsvorlage. # 
Die Etatsberathungen im Abgeordnetenhauſe 
nehmen einen raſchen Verlauf, obwohl dieſelben 
zeitweilig von Debatten unterbrochen wu 
welche mehr nach außen berechnet waren. it 
ſelbſt die Befürchtung laut geworden, daß es in 
naher Zeit dem Abgeordnetenhauſe an Berat 8. 
ſtoff fehlen werde. Dieſe Beſorgniß erſcheint indeſſen 
unbegründet. Denn es liegen nicht nur dem ik 
ſelbſt noch einige Geſetzesvorlagen vor und es ſteht 
von Mitte nächſten Monats ab die Ueberweiſung 
wichtiger im Herrenhauſe durchberathener Vorlagen 
in Ausſicht, ſondern es find in naher Zeit Auch 
weitere Vorlagen der Staatsregierung zu erw A 
Es gilt dies insbeſondere von dem Geſetzentw fe 
betreffend die Theilung einer Reihe von Kreiſen. 
Die officiöſen „Polit. Nachr.“ ſchreiben hierzu; 
„Dieſer Entwurf bezweckt bekanntlich die Thei⸗ 
lung von 13 größtentheils in den zweiſprachſgen 
Landestheilen gelegenen Kreiſen, um den Laſid⸗ 
räthen die erforderliche intenſive Verwaltung der 
Staatsangelegenheiten auch da zu ſichern, wo die 
Bevölkerungszahl, der Flächenraum oder die fürn: 
lichen Verhältniſſe bisher Schwierigkeiten boten. 
Die Koſten der Kreistheilung, welche eig 
300 000 Mk. im Jahr betragen, werden reichlich 
aufgewogen durch Die Vortheile, welche ſowohl der 
Staat als die Kreiseingeſeſſenen aus der beſſeren 
und insbeſondere mehr perſönlichen Wahrnehmung 
der landräthlichen Geſchäfte ziehen werden. Ing be⸗ 
ſondere wird auch die Wahrung der deutſchnalio⸗ 
nalen Intereſſen gegen Poloniſirungsbeſtrebungen 
durch die Maßregel weſentlich gefördert werden. 
Die Durchführung derſelben durch Geſetz bexuht 
auf der Beſtimmung der Kreisordnung, wonach es 
zur Theilung von Kreiſen eines Geſetzes bedarf; 
des einheitlichen Charakters dieſer Maßregel wegen 
ift die ſtrenge Form durchweg gewählt, obwohl ein 
Theil der Kreiſe außerhalb des Geltungsbereichs 
der Kreisordnungen liegt.“ 


Aus wanderung nach den Colonien. 


Die deutſchen Behörden und namentlich das 


Auswärtige Amt erhalten fortgeſetzt aus den ver⸗ 


ſchiedenſten Theilen des Reichs und auch aus dem 
Auslande zahlreiche Geſuche um Anſtellung, Ver⸗ 
wendung oder Anſiedelung in den unter deufſch 

Schutz ſtehenden überſeeiſchen Gebieten, um Toll 
freie Beförderung nach denſelben, um Zulafin 

zum Militärdienſt daſelbſt, bezw. um Belehrung 
und Auskunftsertheilung über die dortigen Ve 


ältniſſe. 

Es iſt wiederholt darauf aufmerkſam zu mach. 
daß das Reich Stellen in den Schutzgebieten nicht 
mehr zu vergeben hat, und daß Unterſtützungen zı 
leberftedelung dorthin um ſo weniger gewährt 
werden können, als überhaupt nicht die Abſicht be⸗ 
le eine Auswanderung nach jenen Gebieten zu 
enken. 
und bietet ſich daher auch keine Gelegenheit, da⸗ 
ſelbſt der Militärpflicht zu genügen. Die Behörden 
befinden ſich ſomit nicht in der Lage, den Geſuchen 

der erwähnten Art irgend welche Folge zu geben. 

Dieſe Erklärung geht weit über den Rahmen 


ac 


einer Benachrichtigung an die Urheber der in Rede 


ſtehenden Geſuche hinaus. Mit welcher Begeiſterung 
baben die Freunde der Colonialpolitik auf die Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen, den Strom der Aus wanderer 
nach Gebieten zu lenken, in denen der Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vaterlande erhalten bleibe ꝛc. ıc. 
und daß gerade deshalb Deutſchland Colonien er⸗ 
werben müſſe. Jetzt aber wird 1 erklärt: 
„Es beſteht überhaupt nicht die Abſicht, eine Aus⸗ 
wanderung nach jenen Gebieten zu lenken“, mit 
anderen Worten, die Schutzgebiete ſind zur An⸗ 
ſiedelung nicht geeignet. Etwas anderes haben auch 
die Freiſinnigen nicht behauptet. 


Die Kriegervereine und die Wahlen. 


Fortdauernd werden von gouvernementaler 
Seite Verſuche gemacht, die Kriegervereine als ſolche 
im Wahlkampfe zum Eintreten für die Reaction zu 
bewegen. Da wird nun aus Baden von einem 
ſcharfen und entſchiedenen Veto gegen dieſes Treiben 
berichtet. Das Präſidium des badiſchen Militär⸗ 
vereinsverbandes, Frhr. v. Degenfeld, General⸗ 
lieutenant zur Dispoſition, und Herr Türk, General⸗ 
major zur Dispoſition, haben gegen die Einmiſchung 
der Militär⸗ und Kriegervereine in die Reichstags⸗ 
wahlen ein ſcharfes Circular gerichtet. Ein unver⸗ 
antwortlicher Mißbrauch, ſo heißt es darin, würde 
es ſein, wenn die Militärvereine ſich in politiiche 
Agitation hineinzieben laſſen würden. Das Leben 
eines jeden Militärvereins hänge davon ab, daß er 
politiſchen und confeſſionellen Streitigkeiten fern 
bleibt. Jedes Hereinziehen der Vereine in Wahl⸗ 
agitationen, von welcher Seite es auch komme, muß 
daher rückſichtslos zurückgewieſen werden. Pflicht der 
Mitglieder der Militärvereine wie eines . 
Bürgers iſt es, an den Wahlen ſich zu betheiligen. 
Jeder wähle, wie ſein Gewiſſen ihm gebietet; dürch 
keinerlei Beeinfluſſung laſſe er ſich von dem freien 
Ausdruck ſeiner Ueberzeugung abhalten. 


„Abfall“ im Gent umslager 
ſoll nach den Behauptungen gouvernementaler 
Blätter „mehr und mehr“ zu Tage treten. Ueber 
die Vorgänge auf dem Gebiete der Wahlbewegung 
berichtet nun das officiöſe Wablbureau nur in ſo⸗ 
weit, als es ſich um nationalliberale Candidaten 
handelt oder um anſcheinende Erfolge gegenüber 
dem Centrum. So wird heute über die Aufſtellung 
eines Socialdemokraten in Neuß berichtet und zwar 


in einer Meldung, welche den Eindruck hervorzurufen 


beſtimmt iſt, als ob die dortigen Mitglieder des 


Centrums, welche bisher für den Herrn v. Dalwigk 


geſtimmt, nunmehr einen anderen, für das Septennat 
eintretenden Centrumscandidaten aufgeſtellt hätten. 
Es beißt in dem Telegramm vom 31. Janugr: 


In einer geſtern Nachmittag bier ſtattgehabten zahl⸗ 


reich heiuchten Verſammlung von Reichstagswählern aus 
dem Wahlkreiſe Neuß = Grevenbroich, welche dem Sep⸗ 
tennat zuſtimmten, wurde beſchloſſen, dem bisherigen 
Abgeordneten v. Dalwigk, welcher gegen das Septennat 


Auch ſteht in den Colonien kein Militär 
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lich 2 Mal mit Ausnahme von Son tag Abend und Montag früh. — Beſtellu 
anftalten des Ins und Auslandes angenommen. — 


worden; 


ſtimmte, einen anderen katholiſchen Candidaten in der 

Perſon des aus dem Kreiſe Neuß gebürtigen Oberlandes⸗ 

1 Saurland iu Colmar entgegenzuſtellen. Die 
andidatır wurde einſtimmig acceptirt. 

In Wirklichkeit handelt es ſich aber nur um 
den auch an anderen Orten gemachten V uch, den 
bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes zu Falle zu 
bringen, indem man von conſervativer oder national⸗ 
liberaler Seite einen, natürlich dem Centrum nicht 
angehörigen Katholiken aufſtellt. Dadurch, daß 
die Candidatur aufgeſtellt wird, wird an der Partei⸗ 
ſtellung im Wahlkreiſe zunächſt noch nichts geändert; 
es fragt ſich nur, ob die Wäbler dieſem Vorgehen 
zuſtimmen werden. Ganz daſſelbe Experiment iſt 
ja, wie man ſich erinnert, mit Erfolg unlängſt bei 
einer Nachwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
in einem . Wahlkreiſe in Scene geſetzt 

aber daraus laſſen ſich noch keine Schlüſſe 


ziehen für die Reichstagswahlen. 


| 


der fremden harten Sorten. 
ſelbſt bei theuerem Einſtehen bezogen, und nur wider⸗ 


D iger“ verb i € 2 
er „eichäangeiger. beröffentlicht nao Dentichlands abzuſtoßen wünſcht.k Dieſer aber, von der 
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und rufen einen 


Der Einfluß der Getreidezölle auf deu Getreide⸗ 
handel 


erfährt in dem, wie immer, gleich im Beginne des 
neuen Jahres erſchienenen „Berichte über den Ge⸗ 
treide⸗, Oel⸗ und Spiritushandel in Berlin und 
ſeine internationalen Beziehungen im Jahre 1886“ 
von Emil Meyer eine eingehende Beleuchtung. Der 
ſich durch ſeine ſtreng ſachliche Beurtheilung aus⸗ 
zeichnende, auf tägliche Beobachtung der Verhält⸗ 
niſſe des Getreidemarktes gründende Bericht ſagt: 
„Unſtreitig am meiſten gelitten haben unter dem 
Einfluſſe der Zölle an ihrem Getreidehandel unfere 
1 Provinzen, denen nicht nur das Trans⸗ 
portgeſchäft der Einfuhr durch die Verminderung der 
letzteren verdrängt, denen auch ihr bisheriges Ausfuhr⸗ 
a für den größten Theil des Jahres faſt abge⸗ 
chnitten war.. Der milde oſtdentſche Weizen iſt in 
England und Belgien ſtets vorzugsweiſe gekauft und 
mit den beſten Preiſen bezahlt worden; auch Frankreich 
und Helland nehmen ihn gern. Aber der conſum⸗ 
fähige Welten und Süden Deutſchlands baut ſelbſt ſolche 
milden Qualitäten und bedarf zu deren Ergänzung 
Die letzteren werden 


willig geht man an die Ueberſchüſſe heran, die der Oſten 


Concurrenz auf dem Weltmarkte durch den Zoll ausge⸗ 
ſchloſſen, drängt mit feinen Offerten nach dem einzigen 
ihm gebliebenen Abſatz gebiete, dem Welten und Süden 
Deutſchlands, und ſo kommt es, daß ſich die Seeplätze 
von Holſtein bis Memel unterbieten. Bei der gegen- 
wärtigen Handhabung der Zollgeſetzgebung wird eben 
der deutſche Weizen nach Abſatzgebieten gedrängt, die 
ihn nur widerwillig und unter ſeinem Werthe auf⸗ 
nehmen, während er im Allgemeinen ausgeſchloſſen iſt 
von Abſatzgebieten, in denen er beliebt iſt und Vorzugs⸗ 
reiſe bedi ls Folge dieſes Verhältniſſes häufen 
en Märkten leicht ſtarke Beſtände an 

reisdruck hervor, der in den Ver⸗ 
hältniſſen des Weltmarktes nicht begründet iſt. Nur 
dadurch kann Abhilfe geſchehen, daß die Zollverwaltung 
auf den Nachweis der Identität verzichte, weil allein 
auf dieſe Weiſe dem deutſchen Product der Verſand in's 
Ausland, und zwar unter beſonders günſtigen Umſtänden 
unmittelbar nach der Ernte, bevor das ſpäter erntende 
Rußland in Concurrenz tritt, ermöglicht wird, während 
gleichzeitig durch Eröffnung dieſes Abzuges der deutſche 
Weizenmarkt von einer auf dem Preis im freien Ver⸗ 
kehre drückende Waare entlaſtet wird.“ 

Daß dieſe Ausführungen den Thatſachen ent⸗ 
ſprechen, wird dadurch beſtätigt, daß neuerdings die 
Producenten die Wünſche der beim Getreidehandel 
intereſſirten Kreiſe nach Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes unterſtützen. Auch der Jahresbericht 
der Handelskammer in Mannheim für 1886 ſpricht 
ſich in demſelben Sinne aus. Er weiſt nach, daß 
während die Getreide ⸗Einfuhr im Großen und 
Ganzen eine conſtante iſt und bleibt, die Ausfuhr 
ſeit der Ai eh 3 der Getreidezölle, beſonders 
aber der höheren Getreidezölle, im Verſchwinden 
begriffen iſt. Der nordoſtdeutſche Weizen hat 
nach dem Mannheimer Bericht ſeine üheren 
Märkte in Holland, Belgien, England ver⸗ 
loren und wird nach Süddeutſchland 

edrängt, wo dieſe Weizen wieder weniger beliebt 
ind. „Durch dieſe unnatürliche Sachlage“, heißt 
es dort, „wird der Preis des inländiſchen Weizens 
gan außer Verhältniß gedrückt, der Export von 
deutſchem Weizen aber allmählich ganz aufhören. 
Es iſt leicht begreiflich, daß die deutſchen Getreide⸗ 
producenten hierdurch ſtark geſchädigt werden und 
auch der Getreidehandel hierunter ſchwer leiden muß. 
Dieſe ganze Frage iſt übrigens keineswegs neu; 
bereits im Fabre 1872 iſt ſie im deutſchen Reichs⸗ 
tage ausführlich verhandelt worden. Damals ſchon 
hat der frühere Miniſter Delbrück nachgewieſen, daß 
eine etwaige Erleichterung bei dem Import und 
Export von Getreide nicht bloß im Intereſſe des 
Handels, ſondern auch der Landwirthſchaft der öſt⸗ 
lichen Provinzen liege.“ 


Verſchiebung der deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels 
vertrags verhandlungen. 

Der kaiſ. deutſche Bevollmächtigte für die 
Handels vertragsunter handlungen Deulſchlands mit 
der Schweiz hat den ſchweizeriſchen Geſandten in 
Berlin benachrichtigt, daß man deutſcherſeits nun⸗ 
mehr in der Lage wäre, die Anfangs November 
vorigen Jahres eingeleiteten Verhandlungen weiter 


u führen. 

: Mit Rückſicht auf andere ſchwebende handels⸗ 
politiſche Fragen hat derſelbe jedoch dem ſchweizeriſchen 
Geſandten anheimgeſtellt, ſich darüber zu informiren, 
ob es dem ſchweizeriſchen Bundesrath vielleicht an⸗ 


gezeigt erſcheine, die Weiterführung der gedachten 


Verhandlungen um einige Monate zu verſchieben, d. h. 
für die Wiederaufnahme derſelben alſo den Zeit⸗ 


punkt abzuwarten, wo es mit Rückſicht auf andere 


in Ausſicht ſtehende Verhandlungen Deutſchlands 
möglich ſein dürfte, die Grundlage, auf welcher ein 
neuer Vertrag zwiſchen Devtſchland und der Schweiz 
vereinbart werden könnte, genauer und erſchöpfen⸗ 
der zu beurtheilen, als es jetzt der Fall iſt. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat es nun, wie 
die „Pol. Nachr.“ aus Bern erfahren, für nützlich 
erkannt, eine ſolche Verſchiebung eintreten zu laſſen, 
jedoch in der Meimmg, daß er ſich für den Fall, 
daß die gedachten Verhandlungen zu lange auf ſich 
warten laſſen ſollten, vorbehalte, bei den verbün⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


deten Regierungen zu beantragen, die Verhandlun 
gen mit der Schweiz unabhängig von denjenigen 
mit anderen Staaten weiterzuführen. 


Die Rüſtungsgerüchte in Oeſterreich. 


Das „Fremdenblatt“ meldet: „In den jüngſten 
Miniſterberathungen, welche unter dem Vorſitz des 
Kaiſers ihren Abſchlüs fanden, hat es ſich zunächſt, 
wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, nebſt einigen auf den Ausgleich bezüglichen 
Fragen um die — der Activirung und Aus⸗ 
rüſtung des von den Vertragskörpern im vorigen 
Jahre votirten Landſturms gehandelt. Bekanntlich 
war deſſen Aclivirung im Sinne des betreffenden 
Geſetzes urſprünglich einem ſpäteren Zeitpunkte 
vorbehalten und für die Durchführung dann eine 
längere Zeit in Ausſicht genommen worden. Die in⸗ 
wiſchen eingetretene bedrohliche allgemeine politiſche 

age macht jedoch die Durchführung nothwendiger 
Maßregeln in kürzeſter Friſt erforderlich und es tritt 
damit auch die Nothwendigkeit ein, die Bewilligung 
von Mitteln hierfür im verfaſſungsmäßigen Wege 
in nächſter Zeit ſicherzuſtellen. Weiter waren wohl 
auch diejenigen zur Completirung der Ausrüſtung 
unſerer gemeinſamen Armee nöthigen Beſtellungen 
Gegenſtand der Berathung, deren 9 eit 
bereits in den Anfangs dieſes Monats ſtattgehabten 
ile fle eſtgeſtellt war und die aus⸗ 
ſchließlich ſolche nachträgliche Anſchaffungen von 
Bekleidungs⸗, Verpflegungs⸗ und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden betreffen, welche zur Herſtellung und Be⸗ 
ſchaffung eines längeren Zeitraums bedürfen. 

Da mit Rückſicht auf die noch immer an⸗ 
dauernde, in den letzten Tagen durch die immer precärer 
ſich geſtaltende Situation im Weſten Europas noch 
bedrohlicher accentuirte Geſammtlage des Welt⸗ 
theils an eine Unterbrechung dieſer Maßregeln 
nicht 88 werden kann, ſondern die Fortſetzung 
derſe ben in Ausſicht genommen werden muß, jo 
wird hierfür auch eine größere Summe erforderlich 
ſein, für deren Bedeckung 7 unumgäng⸗ 
lich nothwendig iſt, ſo daß als wahrſcheinlich an⸗ 
genommen werden muß, daß in einiger Zeit auch 
die Einberufung der Delegationen zu einer Seſſion 
ad hoc behufs Gutheißung und verfaſſungsmäßiger 

uſtimmung zu den angedeuteten Maßnahmen der 
5 ſich als unabweisbar erweiſen 
rfte.“ 

Geſtern kamen die Rüſtungsgerüchte auch im 
ungariſchen Unterhauſe zur Sprache. Der Abg. 
Iranyi richtete eine Anfrage an die Regierung über 
die auswärtige Lage. Der Miniſterpräſident Tisza 
erwiderte, daß ſich ſeit den von ihm und von dem 
Grafen Kalnoky in den Delegationen abg 
Erklärungen in den Beziehungen N 
u den auswärtigen Staaten, namentlich zu Deutſch⸗ 
and, nichts geändert habe. Die Regierung hoffe 
auch heute noch, daß es ihr gelingen werde, unter 
Wahrung der Intereſſen des Landes und der 
Monarchie den Frieden aufrecht zu erbalten. 
Er benutze die Gelegenheit, um ſich wegen 
der von dem Abg. Sranyi erwähnten Rüſtungs⸗ 
gerüchte zu äußern. Es ſei bekannt, daß es in 
Europa, ſelbſt die Schweiz und Belgien nicht ausge⸗ 
nommen, wenngleich alle Staaten gleichmäßig die 
Erhaltung des Friedens anſtrebten, dennoch keinen 
einzigen Staat gebe, der ſich nicht in den Stand zu 
8 25 wünſchte, ſeine Intereſſen auch mit eigener 
Kraft vertheidigen zu können. Das ſei keine Vor⸗ 
bereitung zum Kriege, ſondern eine Maßnahme 
der Vorſicht. Dieſe ausſchließlich der Vor⸗ 
ſicht entſpringende Maßregel werde auch in 
Oeſterreich⸗Ungarn getroffen, und zwar zum 
Theil mit Zuſtimmung der competenten geſetz⸗ 
geberiſchen Factoren. Er biite von vornherein 
dringend, dieſe Maßregel nicht als Bor- 
bereitung Maß Kriege anzuſehen, ſondern eben nur 
als eine Maßregel der Vorſicht und aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte, daß, wenn angeſichts der Vorkehrungen 
ſämmtlicher Staaten der Frieden gegen ſeine Hoff⸗ 
nung dennoch geſtört werden ſollte, Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſeine Intereſſen, wenn ſie trotz aller 
Friedensbeſtrebungen nur auf einem anderen Wege 
wahrgenommen werden könnten, auch auf dieſem 
Wege wahrnehmen könne. (Allgemeine lebhafte 
Zuſtimmung.) 


Berathungen des engliſchen Parlaments. 

Im Unterhaus erklärte es geſtern der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Auswärtigen für unbegründet, 
daß eine Depeſche nach Wien abgegangen ſei, in 
welcher Oeſterreich die Unterſtützung Englands im 

alle eines Krieges mit Rußland angeboten wird. 
as Haus ſetzte hierauf die Adreßdebatte fort. 

Das Oberhaus verwarf ohne beſondere Ab⸗ 
ſtimmung die zweite Leſung der Vorlage, wonach 
den auen das Wahlrecht gewährt werden ſoll. 
Der Premier Salisbury erklärte im Laufe der De⸗ 
batte, es ſei nicht üblich, daß ein Haus die Initiative 
zu einer Reform der Zuſammenſetzung des andern 
Hauſes ergreife. 5 

Für Goſchen ſoll nun in London ein Parlaments⸗ 
mandat gewonnen werden. Der bisherige Vertreter 
des Diſtricts St. George⸗Wilfried iſt, um ihm Platz 
zu machen, zurückgetreten und bereits geſtern be⸗ 
antragte die Regierung im Unterhauſe eine Neuwahl. 
Lawſon verlangte eine Vertagung der Wahl, weil 
die Wähler erſt geſtern früh den Rücktritt des bis⸗ 
herigen Abgeordneten erfahren hätten. Die Ver⸗ 
tagung wurde mit 173 gegen 93 Stimmen ver⸗ 
worfen und die Neuwahl angeordnet. 


Unruhen in Afghaniſtau. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Bombay 
von heute: Der Stamm der Duranis, welcher von 
dem afghaniſchen Gouverneur in Kandahar auf⸗ 

ereizt worden war, griff am 8. d. M. das Fort 
ala Abdulla in der Nähe von Khojak mit der 
Abſicht an, den politiſchen Vertreter Englands und 
den Oberingenieur der Eiſenbahn Quettah⸗Kbojak zu 
tödten; da aber dieſe Beamten in dem Fort nicht 
anweſend waren, tödteten die Duranis den Khan 
und 100 Kulis. 


ee 


Vorlage in neun Sitzungen erledigt. Das ſei aber 
keine Beſchleunigung, in drei Sitzungen hätte man dieſe 
Angelegenheit erledigen müflen Das Weihnachtsgeſchenk 
des Kaiſers für ſein Volk, die Erhöhung der Armee habe man 
ihm verweigert. „Freiſinnige fin» es, aber feine D-utichen 
als Deutſche hätten fie die Vortage bewilligen müſſen. 
Wenn die Vorlage durchgegangen wäre. jo wäre der 
Frieden ganz ſicher, jetzt ſei das eine andere Frage. Sich 
aber auf den großen Fuß zu ſtellen und zu ſagen, wir 
fürchten uns nicht vor Frankreich, wäre lächerlich. In 
der letzten Rede in Danzig babe Herr Schrader 5 Mal 
und Rickert 4 Mal um Entſchuldigung gebeten (70, daß 
fie die Vorlage nicht bewilligt haben, weil fie gewußt 
bätten, daß fie Unrecht () gethan. 18 hieſige Kaufleute 
bätten anerkannt, daß die Freifinnigen unpatriotiſch ſeien, 
und wollen ſich uns anſchließen; dieſes erkennen wir mit 
Dank an. Die . ſagen ſtets, daß man doch erſt 
bätte die dritte Leſung abwarten müſſen, aber dann 
bätten wir uns vor dem Auslande compromittirt. Die 
Franzoſen hätten Boulanger alle Forderungen be⸗ 
willigt (2 / und daß man das bei uns verweigert, iſt 
Vaterlandsverrath. Uebrigens wäre der Antrag Stauffen⸗ 
berg in der dritten Leſung nie durchgegangen; mithin ſei 
die Vorlage glänzend durchgefaden und der Reichstag 
habe nichts gethan. Hätte die dritte Klang ſtattgefunden 
und die Vorlage wäre abgelehnt worden, ſo hätte Frank⸗ 
reich gewiß den Krieg erklärt und wir wären dann 
vielleicht jetzt ſchon im Kriege. — Den Haupttrumpf 
ſpielte Herr v. Puttkamer ⸗Plauth aus. Er meint, 
die Freiſinnigen hätten durch die Ablehnung der Vor⸗ 
lage bewieſen, daß ſie keine Patrioten find. Der Abg. 
Rickert fei ein Schleppträger Richters und es 
fänden auf ihn die Worte Anwendung: „Und wie 
er räuſpert und wie er ſpuckt. das hat er ihm glück⸗ 
lich abgeguckt! Im Rrichstage wirke Herr Rickerk nur 
noch auf die Lachmuskeln, auch für Danzig 
ſei er eine abgethane Größe; denn bei der letzten 
Wahl mußte ex hier das Feld räumen () Hr. Schrader 
wolle, wie er ſagt, nicht mit einer gebundenen age 
route nach Berlin gehen, aber er entſchuldige ſich, nicht 
für das Septennat haben ſtimmen zu können, weil das 
gegen das Programm der Freiſinnigen geweſen wäre. 
Den Krieg von 1866 nenne er einen Bruderkrieg, das 
ſei nach den damaligen Verhältuiſſen eine Schmach. 
Jeder Abgeordnete ſollte ſeiner Reden wegen 
vor Gericht geſtellt werden können. (Es dürfte 
dann Hrn. p. Puttkamer nicht immer aut gehen! D. Red.) 
Schrader, Richter. Rickert feien nie Soldat geweſen, fie 
wüßten vom Teufel nichts Sie hätten erſt für die Vor⸗ 
lage auf 3 Jahre geſtimmt, nachdem ſie die Entrüſtung 
des Volkes geſehen. Es ſei Alles Lug und Trug 
geweſen von Seiten der gegneriichen Parteien, fie wollten 
nur die Neuwahlen Auch in dieſer Stadt hat man ge⸗ 
ſehen, daß man nicht mit der Abſtimmung der Frei⸗ 
ſinnigen einverftanden iſt, und man hat ſich von ihnen 
getrennt. Wenn Sie nur irgend ein Entgegenkommen 
finden, ſo gehen Sie mit dieſen Herren bei der Wahl 
zuſammen. Es gebe nur zwei Wege, die man gehen 
kann, entweder mit Kaiſer, Bismarck und Moltke oder 
mit Richter⸗Windthorſt⸗Haſenclever! Die Katholiken 
haben zwar eine ungerechte Geſetzgebung ertragen müflen, 
aber der Kaiſer habe ihnen ihre Rechte a 
daber follten fie mit dieſem und nicht mit den Welfen, 
Socialiften, Freiſinnigen und wie die „Kerls“ alle 
heißen, gehen. Wenn ich Katholik wäre, ich würde 
mich losſagen von Windthorſt dieſem Manne, welcher 
ausdrücklich erklärt hat, daß er es mit den Welfen hält und 
„Verrath am Vaterlande“ plant. Ob Sie für den Com⸗ 
merzienrath Böhm ſtimmen, wird noch beſtimmt werden, 
aber der bisherige Danziger Abgeordnete muß definitiw 
beſeitigt werden! — Hr. Albert Claaßen bemerkte 
ſchließlich: Eine ſchüchterne Annäherung haben die 
Herren, welche ſich von den, Freiſinnigen losgetrennt, 
ſchon gemacht. Wir haben ein Comité gewählt, welches 
mit Herrn Böhm unterhandeln ſoll, und wenn wir die 


N weg zu bringen Was die zweite Verſetzung betrifft, ſo Ben Dr. Mycielski⸗Galowo, Fürſt Ferd. Radziwill, 
1 aa 1 war in der That damals keine andere Stelle vacant, Graf Joh. Zoltowski Ujazd, von der des Kreiſes 

2. Berathung des Etats. Bei dem Titel: Statiſtik Abg. Kor ſch (conſ) weiſt darauf bin, daß durch Gneſen die Herren Dr. v. Chelmidi, Wit. Milewski 
des Waarenverk h 8“ rügt der conſ Abg Graf Kanitz | die Vorvereidigung und Einz, Ipereidigung der Zeugen und L. v. Gräve als Candidaten aufgeſtellt. (P..) 
die Mangelhaftigkeit derſelben, welche die Handels bilanz 1 en N 5 1. 1 0 ke, * An Düffelderf find von den Septennals⸗ 
, . zut Moituion für die abi 
Aber gude werlgleg eilt Nach, daß die fog. Handeläbilang | Wirken, nah dur eine Menberung, der, Brosch edner | Des Fürften Kb men Hohenzollern gegend 

. EN „für eine Aufbeflerung der Gehälter der erſten Gerichts: | worden, der ſich im Falle ſeiner Wahl keiner Bar 

Me. dem Etat des Handelsminifteriums be fchreiber bei den Landgerichten und für eine Vermehrung anſchließen will. Er wird ſchwerlich in die Gefahr 
Abg. Lohren (freiconſ), daß es in Preußen nicht der efattmäßigen Staats anwaltſtellen ein. kommen, ſich darüber zu entſcheiden. Bei der 
Erziehungs anſtalten für Kaufleute und Gewerbetreibende Di a a wird die weitere Berathung vertagt bis ten 1 (Een — — 5 . een 
a . enine „ 


mit der Berechtigung zum einjährigen Dienſt giebt. 

5 8 Be 3 5 ei Torbildung 8 a Dentfchland I Eomm.:Rath Lueg 2 3 Bebel 1048, 

l igen Stand bekommen, ſo müſſen ſie i mnaſium ; 5 A 

bis zur Sekunda figen und eine . Lateins * Berlin, 31. Januar. Der Kaiſer nahm heute Rechtsanwalt Träger u. 0 mmen.) 

und Griachſch ſich einprägen laſfen. Mit dieſer Halb- Vormittag den Vortrag des Grafen Perponcher ei. ; 

bildung treten die jungen Leute blafirt und prätencibs | entgegen und arbeitete dann längere Zeit mit dem Konſtantinopel, 31. Januar. Geſtern hat hier 

ins Leben. Die alte preußſſche Gewerbeſchule hatte ge⸗] Chef des Civilcabinels. Am Nachmittage unternahm] die Candidatenwahl für das ökumeniſche Patriarchat 

wiß ſehr viele Mängel. Das Cultusminiſterium hat fi | der Monarch eine Ausfahrt. Ka 1 Der frühere Patriarch Joachim III. 

aber durch die Reorganiſation dieſer Schulen an dem Berlin, 31. Januar. In parlamentariſchen erhielt 33, der Metropolit von Adrianopel 19, der 
Kreiſen hat die Antwort, welche der Vertreter des Metropolit von Heraklia 13, der Metropolit von 
Juſtizminiſters in der heuligen des des Abge- Metelino 12 Stimmen. Die übrigen Stimmen ver: 

g. 


geiſtigen und gewerblichen Leben der ganzen Nation 
ſchwer verfündigt. Ich bitte den Handelsminiſter, die N Di 

ordnetenhauſes auf die Frage des Munckel ] theilten ſich auf die 11 anderen Metropoliten. Die 
ertheilte, weshalb bei der Ausarbeitung des Geſetz endgiltige Wahl findet ſpäteſtens am nächſten 


ſechsklaſſige lateinloſe Realſchule ſo einzurichten, daß der 
ng erlangen und dab den Säülern mit dem entwurfs über die Reviſien der Sue aaa Sonntage fatt, ſobald die Pforte die Candidaten⸗ 
d 


eugniß der Reife zugleich das Recht zum einjährig⸗ 

freiwilligen Dienſt gegeben wird. (Beifall rechts.) 

eb. O.Reg. Rath Lüders: Dem Hondelsminiſter 
ſteht keine 3 auf die Organiſation der allge: 
meinen Unterrichtsanſtalten zu. Redner vertheidigt die 
a Umgeftaltung der alten Gewer beſchulen. 
70, Abg, v. Rauchhaupt (conf.) wünſcht, daß die Koſten 
für die Ausrüſtung der Aichmeiſter auf den Staat über: 
tragen werden. — Miniſter v. Bötticher verspricht, die 
Sache in Erwägung zu ziehen. 

Ueber den Ausgabetitel „Zur Errichtung und Unter⸗ 
haltung der Fortbildungsſchulen in den Provinzen 
e und Poſen 350000 4“ wird auf Antrag 
es Abg. Magdzinsti (Pole) geſondert abgeſtimmt; die 
Bewilligung erfolgt mit großer Majorität. 

„ Als neues Kapitel erſcheint in dem Etatdas Inſtitut 
für Glasmalerei, deſſen Uebernahme auf den Staat 
am 1. April cr. erfolgen ſoll. Die Einnahmen ſind auf 
24.200 , die Ausgaben auf 56700 & veranſchlagt. 
Die Budgetcommilfion hat fi mit der Verſtaatlichung 
einverſtanden erklärt, unter der Vorausfetzung, daß jeder⸗ 
yet * Hand bleibe, das Inſtitut wieder eingehen zu 

Abg. Golpſchmidt (frei.) macht feine Zuſtimmung 
zu dem an ſich wünſchenswerthen Inſtituf von einer 
Erklarung der Regierung abhängig. Er fürchtet, daß 
der Staat den in erfreulichem Aufblühen begriffenen 
privaten Inſtituten für Glasmalerei eine dieſe gefähr⸗ 
dende Concurrenz machen könne. Bei der Renovation 
der Dreifaltigkeitskirche in Berlin dabe das königliche 

uſtitut, ſogar mit eigenem Schaden, die private Glas⸗ 
malerei unterboten. Nach ſeiner Anſicht wäre die Auf⸗ 
gabe des königl. Iuftituts für Glasmalerei ſchon erfullt, 
wenn es Künſtler heranbilde und fo die Kunſt der 
Glasmalerei fördere. 

z, Geb. Rath Lüders: Von einer Concurrenz gegen 
die Pıivatinftitute wird nach der Verſtaatlichung ebenſo 
wenig die Rede fein, als bisher. Die Pripatinſtitute 
find auch gar nicht in der Lage, derartige Arbeiten, wie 
fie das königl. Inſtitut ausführt, jederzeit übernehmen 
zu können. 

Arg v. Minnigerode (conſ) ſpricht ſich nach diefen 
Erklärungen für die Uebernahme der Anſtalt aus. 

Abg Weyer: Breslau (freif) beſtreitet, daß ein 
ſtaatliches Jutereſſe für die Berftantlichung dieſes In⸗ 
ſtuuts beſtehe; erwieſen ſcheint ihm nur, daß die Schatulle⸗ 
verwaltung ſich deſſelben zu entledigen entſchloſſen fei. 
In, München babe die Privatinduſtrie ihre Blütbe erſt 
entfaltet, als das ſtaatliche Inſtitut aufgehoben wurde. 


Handels und Ge werbeſtand dort eine abgeſchloſſene Bes 
cen ee nicht 121. liſte revidirt und zurückgeſandt haben wird. 
worden ſeien, Ueberraſchung hervorgerufen. 8 ; 7 
Regierungs⸗Commgſſar erklärte dieſe Unterlaſſung en , 75. Danzig, 1. Februar. N.. si zur, 
damit, daß das Juſtizminiſterium an der 1 Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 2. Februar, 
arbeitung der Vorlage nicht betheiligt geweſen ſei, auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
was nichts anderes heißt, als daß der preuß. Juſtiz⸗ Ziemlich heiteres, vielfach nebliges Wetter mit 
minifter keine Neigung hat, die Verantwortlickeit | jeichten Winden, ohne erhebliche Niederſchläge. 
für die Vorlage mit dem Staats ſerretär im Reichze] Temperatur wenig verändert oder abnehmend. 
juſtizamt zu theilen. Es ſcheint das die Gerüchte g — g h 
zu beitätigen, daß der Vertreter Preußens im Juſtiz⸗ Zur Reichstagswahl.] Die Betheiligung bei 
ausſchuß des Bundesraths gegen die weſentlichſten] Einſicht der Wählerliſten iſt hier in dieſem Jahre 
Punkte der Novelle geſtimmt habe. Die teilte I bedeutend größer geweſen wie bisher zu irgend einer 
Leſung der Vortage hat in dem Ausſchn des] Wahl. Im Laufe des geſtrigen Tages erſchienen 
Bundesraths bekanntlich noch nicht ftattgefunden. | öfters zu gleicher Zeit ſoviel Perſonen, daß das 
weil W noch über eine Reihe von Fragen betreffende Bureau⸗Lokal zeitweise vollſtändig ge⸗ 
ſpecielle Erhebungen ſtattfinden ſollten. füllt war. Nach ungefährer Feſtſtellung ſind zur 
Im Abgeorbnetenhauſe iſt heute der übliche | Einficht der Wählerliſten erſchienen reſp. haben 
Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der für durch Beauftragte dieſelben einſehen laſſen: am 
Rechnung des preußiſchen Staats verwalteten Eſſen⸗ | 24. Januar für 563 Wähler, am 25. Januar für 
bahnen im Betriebsjahre 1885/86 zur Vertheilung] 703, am 26. Januar für 843, am 27. Januar für 
gelangt. Der Bericht nebſt Anlagen umfaßt nicht | 1204, am 28. Januar für 1652, am 29. Januar 
weniger als 326 Druckſeiten. I für 1803 und am 31. Januar für 1577 Wähler, in 
[Abg. Rickert! iſt vorgeſtern in Varel | Summa für 8345 Wähler. 
(2. Oldenburg) in einer Vertrauensmännerd . * [Straffammer.] Wie bekannt, wurde der 
ſammlung des Wahlkreiſes einſtimmig zum Reichs⸗] Handelemann Simon Gudel ſ. Z. in Danzig aus⸗ 
tagscandidaten aufßzeſtellt. Der a We geviejen und verfiel in Folge deſſen in Concurs. In 
Abg. Ju une hat es aus Geſundheitsrückſich n dem darauf gegen ihn angeſtrengten Prozeß wegen 
abgelehnt, wieder zu candidiren. „ unterlaſſener Buchführung wurde er aber freige⸗ 
* [Der Papſt und die Wahlen.] Die Ankündi⸗] ſprochen, weil der Gerichtshof ihn als Hauſirer 
gung des Reichskanzlers reſp. die Münchener Nach⸗ anſab und als ſolchen zur Buchführung nicht für 
richt von dem Eingreifen des Papſtes zu Gunſten verpflichtet erachtete. Gegen dieſes Urtheil legte 
der Regierung gegen das Centrum hat thatſächlich] die Staateanwaltſchaft Berufung ein und es ſollte 
in „nationalen“ Kreiſen große Freude hervorgerufen.] dieſe Angelegenheit heute aufs Neue zur Verband⸗ 
Das iſt ſelbſt der „Kreuz = Zeitung“ zu arg und fie lung kommen. Gudel ift aber inzwiſchen, während 
ſchreibt: ſ feine Prozepſache noch beim Reichsgericht ſchwebte, 
Viel ernſter noch erſcheint uns aber unter demſelhen] durch die Staatsbehörde gezwungen worden, mit 
(mationalen) Geſichtspunkte die That ache daß in diefen Frau und Kindern das Land zu verlaſſen, und er 
Tagen ein nicht 5 Theil der Preſſe gerade der-] weilt jetzt im Weſten Nordamerikas. Da er ſonach 


ae wil, die zu der heutigen Verhandlung nicht erſchtenen war, 


ichten auf eine Intervention des Papſtes zu Gunſter mußte biejelbe ausgeſetzt werden und der Gerichts⸗ 

e an d Wahlen Ki a0 1 a en ee falls G. in 
auf Verwirklichung zu erörtern. . 

en Blindheit PR — daß man die Canſeg Ferner wurde heute vor der Strafkammer gegen die 


; f ˖ Zn: Ueberzeugung gewinnen, daß derſelbe für die Heeres⸗ 
Fur die Zukunft babe man nicht die geringfte Sicher⸗] eines ſolchen an den Papft gerichteten Hilferufs nicht] Arbeiter Franz Zarucha, Albert Schimanski und Wilh. vorlage, Nur die Bewilligung der Gelder hierzu flimmen 
heit, vielmehr würde man bei einem fpäteren Verſuch, | mebr erkennt? Als Pius IX. in einer Encyclica die ] Rein, jeder erſt ca. 17 Jahre alt, wegen Widerſtandes | wird und ſich nicht mehr der „Fortſchrittspartei“ zu⸗ 


rechnen will, ſo wollen wir denſelben als Candidaten 
wählen; ſollte derſelbe ſich aher ſpröde erweiſen und ſich 
hierzu nicht verpflichten wollen, ſo werden wir einen 
eigenen Candidaten aufſtellen. In den nächſten Tagen 
wird abermals eine er lammfung Hastfinden und werden 
wir 1 nah mittheilen. — Damit wurde 
ie Verſammlung geſchloſſen. i ie . 
* 2 [ötodktbeater.] Das Gaftipiel der Meininger in 
Berlin verſchafft unſerer Stadt Gelegenheit, das 3 
Perſonal des dortigen Victoria⸗Theaters hier gaſtiren zu 
ſehen, Die zu dieſem Zwecke vom Balletmeiſter Severin 
und Ballet⸗Regiſſeur Seehofer in der Art der durch 
Manzotti's „Excelſtor“ neu in die Balletkunſt einge⸗ 
führten Tanzweiſe arrangirten Tanze werden gewiſſer⸗ 
maßen eine Geſchichte des Ballets vorführen, Der lang⸗ 
jährige Capellmeiſter C. A. Raida hat dazu eine gefällige 
Munk geſchrieben und wird „ dirigiren. 
Die Coſtüme und Requiſiten und originellen griechiſchen 
Juſtrumente, die das Ballet uns vorführen wird, ſind in 
derſelben glänzenden Weiſe bergeſtellt, wie am Victoria⸗ 
Theater. Als erſte Solotämerin ſchickt uns das 
Victocia⸗Theater Frl. Marie Ala; neben ihr werden 
3 andere Solotänzerinnen, 1 Balletmeiſter, 2 Solotänzer 
und Damen des Forps de Ballet mitwirken i 

* [Hufgefundene Leiche.] Vorgeſtern Vormittag 
wurde bei Strobdeich eine ca 20 Jahre alte männliche 
Leiche im Eiſe aufgefunden. An der Leiche find Ver⸗ 
letzungen am Kopfe wahrgenommen und man nimmt an, 
daß 15 en 7 5 vorliegt. Die Leiche wurde nach 

e eihofe geſchafft. : l 
g 178 1Berichtiaung Ein Gewinn zu 5000 & iſt geſtern 
Vormittag auf Ir. 105 516 (nicht 10556) gefallen. 

Polizeibericht vom 1. Februar.] Verhaftet: Ein 
Commis wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Zimmermann wegen ea Nez 
1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 14 Obdachiofe, 5 Bett⸗ 
ler, 2 Betrunkene, 2 Birnen. In der perfloſſenen Woche 
ſind in Summa verhaftet worden; 36 Bettler, 25 Dirnen. 
Geſtohlen: 1 Kaſchmirkleid, 1 Taillentuch, 1 Schürze. 
Gefunden: 1 Plüſch⸗Muffe, 1 Portemonnaie mit In⸗ 
halt, 1 Looſungsſchein und Geſtellungsordre auf den 
Namen Block. Abzuholen von der Polizei⸗Direction 

Carthaus, 30. Januar. Zur Hebung des deutſchen 
Volksſchulweſens in unſerm Kreiſe ſoll, wie ver⸗ 
lautet, die Staatsregierung Mittel im Betrage von 
mehr als 100 000 & bewilligt haben. Dieſes Geld ſoll 
theils zu Neubauten von Schulen, theils zur Entlaſtung 
der Schulverbände verwandt werden. 

Schöneck, 31. Jan. Die im Monat November 
v. J. hier ſtattgefundene Erſatzwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten der 3. he wurde bekanntlich wegen 
vorgekommener Formfehler für ungiltig erklärt. Es fand 
in Solge deſſen heute eine Neuwahl ſtatt, aus welcher 
der deutſche Candidat Malermeiſter Hecht mit einer 
Majorität von 9 Stimmen als Sieger hervorging. 
Während bie 36 polniſchen Wähler ſämmtlich zur Stelle 
waren, fehlten von den deutſchen 17 Stimmen. — 
Betreff der Reichstagswahl findet weder von der 
einen noch von der anderen Seite eine Agitation ſtatt. 
Wenn auch in unſerer Stadt die Deutſchen die Majorität 
baben, fo kommt unſere Stimmenmehrheit für den ganzen 
Wahlbezirk bei dem bedeutenden Ueberwiegen des 
polniſchen Elements nicht in Betracht. ) 

Der Bahnhofsvorfteher Johannes in Graudenz 
iſt zum Vorſteher des Bahnhofs I. Klaſſe in Gneſen 
und der Stations⸗Aſſiſtent Roſe in Graudenz zum 
Stationsvorſteher in Marienwerder ernannt. 5 

* Dem zum Ober⸗Regierungsrath ernannten bis⸗ 
herigen Polizeipräſidenten bon Königsberg Hrn. Devens 
iſt die Stelle des Su der * Abtheilung bei 
der Regierung in Trier übertragen worden. 

Wortenbarg, 24. Januar. Elektriſche Beleuchtung 
wird ſeitens der hieſigen Strafanſtalt geplant. Die 
Firma Magnus: Königsberg hat neulich Ingen eure hier⸗ 
her entſendet, um f die vorhandene Waſſerkraft für die 
Einrichtung zu prüfen. 3 f 
9 Weblan, 31. Januar. In einer geſtern Nachmittags 
in Tapiau abgehaltenen freifinnigen Wählerverſamm⸗ 
lung wurde, wie die „Königsb. Hart. Zig.“ meldet, Herr 
Rickert⸗Danzig zum Candidaten für den Wahlkreis 
Labiau⸗Wehlau aufgeftellt 


Zehuter weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Eröffnungsſitzung am 1. Februar. 

In dem mit Flaggen geſchmückten Landeshauſe 

begann heute der weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag 


die Koſten abzulehnen, eines ſchweren Verfaſſun Sbruchs 
beſchuldigt werden, auf den nur mit er 
herr ae re könne. 5 

g. Cremer (chriſt -foc.) meint, daß auch äfthetifche 
Nüdfichten die Gegner beftimmen” follten, der Ber: 
aatlihung zuzuſtimmen. 

‚Aug. Kropaiſcheck (conſ.) wundert ſich, daß die 
Sreifiunigen fo ſcharf gegen eine der Kun gewidmete 
2 1 Stellung nehmen, nachdem ſie im Reichs⸗ 
tage hundertfach 1 2525 3 515 eine phyſikaliſch⸗ 
teechneſche Ne erlan F 
9 inifter v. Bötticher: Cine pernicibſe Comcurrenz 

ift gar nicht zu befürchten. Auch die zukünfti e preußiſche 

Staatsanſtalt wird ein Förderungsmittel der Privat⸗ 

indaſtrie auf dem Gebiete der Glasmalerei fein und 

bleiben. Die Etats bewillignug ſtellt die freie Bewegung 

en ie nt dieſem Etatskapitel gegenüber keineswegs 
e. 

Abg. Meyer-Breslan beharrt dabei, daß die budget⸗ 
rechtliche Frage auch nach den Erklärungen des Miniſters 
unbeantwortet bleibe. 

Das Kapitel wird darauf gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und eines Theils des Centrums genehmigt. 

Bei den Gehältern für die Subalternbeamten an 
den Regierungen bemerkt Unterſtaatsſecretär Meinecke 
auf eine Anregung, daß der Verſuch, die Subaltern- 
beamten durch die ganze Monarchie rangiren zu laſſen, 
feinen guten Erfolg gehabt hahe. Man ſei deshalb 
wieder dazu zurückgekehrt, die Ascenſionsverhältniſſe in 
den Regierungsbezirken ſelbſt zu regeln. Die Ungleich⸗ 
beit in der Anciennetät ſei nur eine vorübergehende. 

Etat des Juſtizminiſteriums. 

Abg. Mundel: Durch die beabſichtigte Herabſetzung 
der Anwaltsgebühren ſind zahlreiche Exiſtenzen meiner 

Collegen bedroht. Als die Gebührenordnung kam, fagte 
man, die Gebühren müßten niedriger bemeſſen werden, 
es ſei leicht, fie hinterher zu erhöhen. Nun i gerade das 
Gegentheil geſchehen. Man bat den Steuerfiskus in feinen 
Einnahmen zu heben geſucht auf Koſten der Advokatur. 
Ich bin perfönlich au dieſer Sache völlig unterintereſſirt. 
Ich möcht: erfahren, weshalb die preußiſche Regierung ihren 
ſonſtigen Traditionen zuwider die Anwalte vorher in 
dieſer Angelegenheit nicht einmal gefragt hat. Meine 
zweite Frage betrifft den Fall Ihring⸗Mahlow. Be⸗ 
kanntlich hat ſich der Miniſter des Innern dieſes 
Mannes warm angenommen. In dem 8 
gegen diejenigen, welche Ihring verleumdet haben ſollen, 
iſt nur feſtgeſtellt worden, daß alles, was von Ihring 
behauptet wurde, wahr ſei, daß er auch Majeſtätsbe⸗ 
leidigungen begangen, Es ift nun bekannt geworden, 
daß gegen Ihring ein Strafperfahren ebeufe prompt 
wie gegen feine angeblichen Berleumder eingeleitet worden 
if. Der Juſtizminiſter ſoll die Akten über dieſen Fall 
geleſen haben. Ich fra je, was er in Folge dieſer Lec⸗ 
türe zu thun gedenkt? Ein anderer Fall. In einer großen 
preußiſchen Stadt lebt ein angeſehener Rechtsanwalt, 
der den Fehler hat, Mitglied eines deutſchfreiſinnigen 
Vereins zu fein. Ich bin bereit, den Namen zu nennen. 
Der Landes⸗ oder Oberlandesgerichts⸗Praſident wünfchte 
ihn zum Notar zu befördern, Taste ihm aber, er könne 
ihn nicht vorſchlagen, wenn er nicht vorher aus dem 
Verein aueſcheide (Hört!) Sollten im Juſtizminiſterium 
für die Beſörderung der richterlichen und anwaltlichen 
Beamten außer ihrer Befähigung noch andere Verdienste 
zum Apancement befähigen? Die Bwangsverfegung liegt 
in der Hand des Juſtizminiſters. Nun iſt ein Richter 
von Köln nach Königshütte verfegt worden, während 
ein anderer Richter in Schleswig⸗Holſtern ganz in die 
Nähe verſetzt wurde. Sollte hier von Fall zu Fall ent⸗ 
ſchieden werden, ſo wäre ich zufrieden; ſollten aber 
fr Motive mitſprechen, ſo wäre ich begierig, fie zu 
erfahren. 

Unkerſtaatsſecretär Nebe⸗Pflugſtädt: Was das An⸗ 
walts koſtengeſetz betrifft, fo möchte ich darauf hinweiſen, 
daß in früheren Jahren die Rechtsanwalte zu 
Aeußerungen über dieſe Lage veranlaßt ſind Dieſe 
Aeußerungen ſind bei der Ausarbeitung des erwähnten 
Geſetzes berückſichtigt worden. Die Akten des Prozeſſes 
Ihring Mahlow find im Juſtizminiſterium niemals ges 

leſen worden. Was den dritten der von ihm beregten 
Punkte betrifft, fo iſt. von einer Auslaſfung eines 
Hberlandesgerichts-Präſidenten dahin gebend, daß ein 
Rechtsanwalt aus einem politiſchen Verein auszuſcheiden 
babe, nichts bekannt geworden. Bei der Verſetzung des 
rheiniſchen Richters lagen die Dinge jo. daß durch die 
Berbältnifie ſelbſt es geboten war, denſelben vom Schau⸗ 
platz feiner früheren Wirkſamkeit fo weit wie möglich 


Maigeſetze „irritas leges“ nannte und fie als fir Die gegen die Staatsgewalt, Weſſerſtechens ꝛc. verhandelt. 
Nageln Euderbinplch erklärte, da ging ein S urm Am 6. Sept. v. F. bemerkte der auf dem Heumarkt 
der Entrüftung durch den damals versammelten Landtag ſtationirte Schutzmann Amling, daß die drei Angeklagten 
über dieſe aumaßende Sprache der Curie; einem ſpäteren etwa 10 Uhr Abends untergefaßt. ſingend die Promenade 
Papſt, der die deutſchen Katholiken wieder einmal gegen entlang gingen, wodurch die Paſſanten beläftigt wurden. 
die Regierung aufruft, wird man einen Vorwurf dare Als A. den Ruheſtörern dies unterſagte, benahm 3. ſich 
nicht mehr machen können, nachdem man feinen N renitent und griff den Beamten an. Letzterer rief zwei 

r die Regierung um Unterſtützung angeg vorübergehende Soldaten herbei. ierbei verſetzte Rein 


dem G Suß ei ! 
a e de 


er 
N dann fort. Bei dem 
ach dem Polizeigefängniß geſellte ſich N. wieder hinzu, 
i er wie er ſagte, zu ſehen, wo fein Geneſſe blieb. Wegen 
tele 


Bewußtſein aller derer, die uns fi 
i er 1 7 1 2 15 35 d g 
Die 2 nde daß ſie an die b 991 8 Vergehens verurtheilte der Gerichtshof Z zu zwei 
treffenden Herren würden nicht, ſogar in kürzeſter Friſt onaten Gefängniß und 14 Tagen m t, S. zu 14 
. „04 | Tagen Haft und R. zu 6 Monaten Gefän niß und 

dann auch wieder das . von ihrer heutigen 1 2 8 
Behauptung mit demſelben „Bruftton der Ueberzeugung! 14 "ie 1 e ot. Nach einem Tel Br 
vertreten! Olngenblids-PBalttit ift ja Alles, was unſere r Amts d er Yallerl Ad re ar if das 
Opportuniften und Realpolitiker gegenwärtig ma en. 85 uf 8 wie auf Stati miralität iſt da 
Dem n Der ſte aer e bloß jene “2 LBildungs=Werein ] Herr Dr. Schirlis bielt 
Plage des ae Toges zu fo welt en W . der geſtern Abend einen Vortrag über die herrlichen Kunſt⸗ 
heutige nur dadurch etwas erleichtert wird. > ſchute Italiens und illuſtrirte dieſelben durch Nebel⸗ 
” [Rriegöhegereien.] Während Herr Schwein: | bilder. Znsachſt ehen wir das ſchöne Venedig, wenn 
burg in den „Pol. Nachr.“ fortfährt, Geſpenſter zu | wir über Wien und Trieſt nach Italien reifen, mit der 


8 lichen Erlöſerkirche, welche, wie die auf der Inſel 
eitwen (heute wieder it er zu berichten in der errlihen ( de Ki 
Sage, bab das Baradenlager bel Corekeur unweit find und dad. in der nern Sale de 18. Jahrhun⸗ 


t. Die am 20. Februar mit einem Regiment] derts erbaut wurden; wir ſehen ferner auf dem Bilde 
Infanterie und einem Regiment Kavallerie belegt | den Canal grande, den Platz „Piazza di St. Marco“ 
werden ſoll), kann ſelbſt die „Kreuzitg.“, die doch] mit der prächtigen Markuskirche, den Dogenpalaſt, die 
ſonſt in der Wahl der Mittel zur Förderung von 75 5 an ne a und eg 

tennatswahlen ni 4 in zweites Bild zeigte un orenz mit der „Piazıa 
he der et ren, 5 della Signoria“, auf welcher ſich bedeutendere Kunſt⸗ 
auch deutſcherſeits zur Aufführung von Barg eg werke zuſammengefunden haben, als manche große Stadt 


| in ihren Muſeen und Sammlungen birgt ann führte 
bauten geſchritten werde. Sie meint, dieſe Meldung uns der Redner nach Rom und zeigte dort die Herrlich⸗ 


beruhe nur auf einer Verwechſelung, welche durch keiten der „ewigen Stadt“, die prächtigen Gebäude, 
das Preisausſchreiben des Kriegsminiſteriums für] Denkmäler c. Durch dieſen intereſſanten Vortrag erwarb 
die Conſttuction einer Lazarethbaracke hervorge- Herr Dr. Schirlig ſich den lebhaftenen Dank und reichen 
rufen ſei. Das wäre allerdings ein ſehr ſonder⸗ Beifall der zahlreichen Zuhbrerſchaft. Es folgten als⸗ 
bares Mißverſtändniß. dann noch einige Erklärungen zu dem Vortrage, ſowie 
Magdeburg, 30. Januar. Einer Deputation ane Ye e 8 8 Are 
{ g f x Seiten des Vorſitzenden bemerkt, daß am nächſten 

le En 9 1 — Sonntag, den 6. d. M., ein Winterfeſt ſtattfindet. 
t un 22 (Gonfervative Berfamminmg] Wie wir bereits 
Reichstag noch zwölf Mal aufgelöſt wird, ſtimme in der Morgen⸗Ausgabe kurz mittbeilten, hatten die 
ich doch gegen das Septennat.“ biefigen Conſervatipen geſtern Abend m Saale des Ge⸗ 
Magdeburg, 30. Januar. Ju einer Verſamm⸗ werdehauſes eine Verſammlung anberaunt Der Vor- 
lung der deutſchfreiſinnigen Partei iſt die Aufftellung ſitzende, err Albert Claaßen, eröffnete die Verſamm⸗ 
er Bere ee Keen: als eb Can⸗ . e ya auf 1 5 1 0 man, N 5 5 
didaten in Vorſchla ebracht worden. Herr] aber nicht „mit halbem Herzen“ thun, wie die Frei⸗ 
v. Forckenbeck, 5 bie ehe in feinem bis⸗ [innigen bei ihrer letzten Verſammlung es gethan, ſon⸗ 
dern „mit ganzem, treuen und aufrichtigen Herzen“. 

herigen Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau angenommen 

bat, wird ſchwerlich in der Lage fein, dieſem Nach dieſer geſchmackpollen Einleitung beſprach Redner 


die Vorgänge im Reichstag. Windthorſt habe die katho⸗ 
Wunſche der Magdeburger Parteigenoſſen zu ente eh Parte vertan cada Win Greene di. We 


ſprechen. Dagegen hat ſich, wie man hört, Herr joritat gebildet. Dieſe Maiorirät babe das Regieren 
Dr. Barth bereit erklärt, auch die Magdeburger im Lande fo ſchwer wie möglich gemacht, ſie habe Geſetze 
Candidatur zu übernehmen. zu Fall gebracht, die für das Volk erforderlich waren; 

„In Halle ſprach vorgeſtern der Abg. Dr.] die ganze Geſetzgebung fei ſomit ins Stocken gekommen; 
Alexander Meyer vor 2000 Wählern und wurde] die Monopole ſeien fallen gelafien, um ſich das Volk zu 
einftimmig wieder als Candidat aufgeſtellt. Die] Willen zu erhalten. Die Freiſſunigen und ihr Anhang 
Nationalliberalen und Conſervativen haben den ken Alles tundweg abseſcklagen. Directe Steuern 


ſeien nicht mehr zu erheben, wo ſollten dann noch die 
tabaksmonopolfreundlichen Herrn Taaglichsbock innahmen herkommen, wenn 195 Pe die on De 


aufgeſtellt. St verſagt? Der Reichstag ſei der Rerierung jede 
sfen, 31. Januar. Mehrere polnifche Kreis⸗ unt e tee mie a ee 
Wählerverſammlungen fanden am Sonntag den F aufgebracht werden ollen. Die Franzoſen haben ihre 
30. d. M. ſtatt. Vie Wählerverſammlung für den] Macht vergrößert. daher mußte auch dei uns die 
Landkreis Poſen wurde unter ſehr ſtarker Betheiligung] Heeresvorlage gemacht werden, und da dieſe Vor⸗ 
Nachmittags 4% Uhr im Knoll'ſchen Saale abge⸗ lage wicht bewilligt (?.! wurde, fo ſei es Pflicht der 
beſi 2 Regierung geweſen, den Reichstag aufzulöſen. Alles was 

halten. Nachdem Gutsbeſitzer v. Karlinski- Zabtkowo .: 
um Vorfitzenden gewählt worden war erſtattete bewilligt wurde, wurde nur nominell bewilligt. Wo 
Er Abg. Fabritbeſt er n ſeinen parla⸗] Jollen die Gadres bleiben, wenn fie nad) drei Sabren 


ieder aufgelöft werden ſollen? (Der Leiter der hieſigen 
mentariſchen Rechenſchafts⸗ Bericht, welcher mit rativen artei hat alſo keine Ahnung davon, daß 


lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Als⸗ die Cadres weder auf drei noch auf ſieben Jahre, 
dann ſtellte die Versammlung dieſelben Herren, ſondern auf die Dauer bewilligt werden ſollten und be⸗ 
welche von der Wählerverſammlung der Stadt] willigt worden wären, wenn der Reichstag überhaupt 
Poſen eine Woche zuvor gewählt worden waren, dazu gekommen wäre, über § 2 der Militär⸗Vorlag 
als Candidaten auf, und zwar: den Fabrikbeſitzer * beſchließen. Das iſt recht 85 N. . 
1 und | akt mate Tun af irgen, Rh se Deisuit one 
en Lic. Jasku au ezdrowo. — Von der ie 1 ö 

Kreiswählerverſammlung a5 Samter wurden die ee eder Nite a 5 ol n 
Herren Graf Hector Kwileckt, Wlad. v. Taczanowski Allen verſtändlich zu werden. Herr Schrader habe 
und Dr. Plueinski, von der des Kreiſes Buk die geſagt, die Commiſſion hätte die Berathung der Militär⸗ 


bat. Wo bleibt das eigene nationale und en 
18 a ber ve 


Oberpräſident v. Ernſthauf i 
berpräfident v. hauſen um 12% Uhr den aber wunderbarer Weiſe noch lebend i 
5 folgender 3 S 11 5 fs b bracht Br Bar af h die Stange auf Such 
„Hochgeehrte Herren! Indem Sie heute zum 10. den Kopf und brachte dadurch die letzten Lebens 2 1. Februar 
Weſtpleußiſchen Landtage zuſammentreten, werden Sie zam Erwachen, er griff zu und geb das Zeichen ee 8 Betzeidebörle d. Moe Weiter: Leichter 
e roſt. Wind: ET, 4 
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eramt der Kaufmannſchaft. 


mir gerne zuftimmen, wenn ich unſerer Freude Ausdruck Gegenwart, es war die höchſte Zeit! Der A 
gebe über die vor wenigen Tagen erfolgte Geburt ines nun in Stub f 1 einen Yirgeren ME andi — 
E h j eines . en und wird wohl einen Fuß i i i ruhi i eee e, 5 au 
re a = die Hoffnung theilen, daß Sir balten. g kee Au . Jraſe Traut ld AR 9 8 7 E N 11,0: 5 
hohen Eltern, detail een möge zur Freude feiner ge [Ein Kraft⸗Turuier.] Ein recht, intereſſantes [Zufuhr obne Handel. Bezablt iſt für inlä dilcen b a} | Posen raue „ ai 0 
ern, des kaiſerlichen und königlichen Hauſes und 3 fand, 575 der „M. Ztg.“ aus Peters⸗ | 13:8 156 &, bellbunt 129.30—132@ 1584 5 2 2. 4 Ft 
ieben wird, daſelbſt jüngft in der Wohnung | 131/28 159 A, weiß 129/308 160 M, Sommer⸗ 1278 | Zusmnche nos de 4 11.5 e ed , | 2600 


A0. se 
% | 97,98 Sadbsterr. Lombard 147,5 — 
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Ausländische Prioritäts- 


des geſammten Vaterlandes. — Die gr i i 
ſchen Arbeiten, welche der Provin „großen orgonifatori: | des Dr. Kraj 
A . N sial = Verwaltung na Krajewski ſtatt. Der Doctor, wel 157 M, 130— zn 
— der Provinz entgegentraten, find im Weſent⸗ Begründer des Vereins für Gymnaſtik if e Termine April Bal 150% 4 bet, Mal. Juni 15 a . 
ichen zum Abſchluß gebracht. Die Hochbauten, welche Beweis liefern, wie ungemein fortwährende Kraftübungen | 151% Gd. Juni. Juli 158 4 Br. 2 ke Sb. „ 
5 4c. 40. f. Ser. 4 
4 


ſcheine des Provinzial⸗ Verbandes, und die Aufnahme 1 Stunden hatten bereits die Experimente Weizen, gelb 
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+20 Ste aud dier ohne der Derungltiten fuden | Gerfe Yr Tanne ven 00 Bi e | und Dad; find mir überzeugt, ba bie angenehme, There 
* ud retten a. Tonnen, Ci en Dura 1 7 Wein don 1000 Fust. große A ee , vel, enge Glen l: end ind Bande 1 cen N daft 0 Die 
eine in den D 6 N 1040 — ö — i Ei 3 En 
chnee geftoßene lange Stange auf | Kleeſaat er 100 Kilogr. roth 74—85 M 980 Sees wenig deuten una rabig. Steed. nad Indanrie RR mar . Res 1 15 
piei. Inläaclsche Euen- Schweizerpillen und achte auf das weiße Kreuz in rothem 


unſichtbare Weiſe fengebalten und bewegt; es gelang nun J Spiritus Ye 10 000 % Liter loco 36,25 & bez r 
5 . 0 an N chwach nnd rubig. Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen Jungen 


zeigen hocherfreut allen Verwandten; 
1897 
ö 
Hotelbeſitzer Euſtav Hintz u Fran 
eute 7 Uhr Mocgens wurde meine 
innigſt geliebte Frau Clarg, geb. 
? 1 geſun den 
Knaben ſchwer aber glücklich entbunden. 
} 1 Jan. 1887. 
Oberpoſt⸗Aſſiſtent Dieck und Frau. 


und Bekannten an 
Krojanke, den 26. Januar 1887. 


5 


Schweitzer, von einem 


Königsberg in Pr., 31. 


Geſtern Vormitſag 10% Uhr ent⸗ 


ſchlief ſanft unſer liebes Söhnchen 
Paul 


im Alter von 6 Monaten. 
Dieſes zeigen tief betrübt an. 
Ei. Arnmreich und Frau. 
e e ee 


(1894 


Heute Abend 9% Uhr ſtarb 
auch unſer ältefter Sohn Felix 
im 7. Lebensjahre Er folgte 
ſeinem, am 27. d. Mts. voran⸗ 
Pan 5½ Jahre alien 

ruder Arthur in ein beſſeres 
u Dieſe Nachricht allen 
theilnehmenden Freunden und 
Bekannten (1937 


Die tiefbetrübten Eltern. 


Johannes Slawinski u. Frau, 
geb. Marquardt. 
Danzig, den 31. Jan. 1887. 


I 
Der Kaufmann Otto Schoenwald zu | 
Hoppenbruch beabfichtigt, da er 


N 
* 


Die Weſtpreußiſche Dampfboo 2 ö 


Liberale 


Wähler⸗Verſammlung 
in Deutsch Eylau. 


Donnerſtag, den 3. Februar er., 
Abends 5% Uhr, 
im Fröblich'ſchen Lokal. 
| Herr von Beibnitz 5 
wird über die politiſche Lage und die bevorſtehende Wahl ſpreche 
Aufſtellung eines liberalen Candidaten. 


Bildung eines Wahleomitä's. 


Geſellſchaft, Danzig, 


beabſichtigt ihre 5 Domyfboste nebſt Inventarium und ſämmtli 
bisherizen Geſchäftsbetriebe benutzten Zubehör 4 ichen, 


5. d. Mts. zu verkaufen. 


Foren, Baal und Verkaufs⸗Bedingungen liegen im Bureau der 
ſellſchaft, Karpfenſeigen Nr. 27 J., alltäglich von 9 bis 11 Uhr Vermi 
und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags aus, und kann auch die Beſichtigung 
zu verkaufenden Gegenſtände bis zum 12, d. Mts. erfol, f 


ſortirten Lagers. 


1 


Max Boc 


Langgaſſe Nr. 3. 


Größtes Speeial⸗Geſchäft 
Damen- und Mädchen- Mäntel. 


Empfehle nach beendeter Inventur den Reſtbeſtand meines noch gut 


Winter-Mäntel 


bedeutend unter Preis. 


(1928 


Ein ſehr gutes kreuzſattiges 
4 
Pianino 
iſt Sehr preiswerth zu verkaufen (1894 
1570 Veorſt. Graben 52 part. 
in gutes engl. Bicycle iſt billig zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter 


1 gen 
Bis zum 12. d Mts. werden im oben bezeichneten Geſellſchaftsburegn 


verſchloſſene Kaufofferten entgegen genommen. 


| Wilheilm-Theater. 


Sonnabend, den 5. Februar 1887: 


Tr or 


2 


e 


a | ge . Seen 
in ard Behufe wird ein Termin i a Het 925 letzter öffentlicher : „5000 Thaler 

ai) Maskenballiin Wer“ 
tiert. reſp. Kaufsbedin⸗ 17 mit beſonders großartigen Arrangements. 14 r 9951 in der 
fab ne n en Eure . M — rm SETECCRTER: 
3 „ dentaler wolken Ihre 


Marienburg, den 31. Januar 1887. 


Schumacher, 
. Rechtsanwalt. 
RKölner Dombau- Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
12. Marz er., Loose a M 3 50, 
Allerletzte Ulmer Münster - 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
A 75000. Loose & A. 3.50 
Marienburger Schlossbau- 
Lotterie, Hauptgewinn & 90 000, 
Loose N. 3 bol (1914 
. Bertiing, Gerbergasse 2, 


— linchpnlintntinng... 3 — — 


“Kölner Dambau-Lotlerie. 


Ziehung am 10., 11., 12. März. 
Viertel Antheil⸗Lobſe. . . 1,—, 
.A. 1,80, 
e 


albe Antheil-Poofe . . 
Ganze Looſe . 3,50, 
in geringer Anzahl noch zu haben bei 
Lau, Wollwebergaſſe 21. 
an nenn 88 


Nuss-Ligueur, 3 


8 bochfeine Qualität a Flaſche 
F K. empfiehlt (9865 


J. G. von Steen, 
28 


Heute empfing wieder eine Sen⸗ 
dung vorzüglicher ſüßer Sahnenbutter 
und empfehle: 

Holſteiner füße Sahnenbutter pr. Pfd. 

A. 1,30 


oftpreuß. u. weſtpreuß. ſüße Sahnen⸗ 
butter pr. Pfd5 . 1,20, 
ff. Tafelbutter pr. Pfd. A. 1,10 u. . 1, 
. Kochbutter pr. Pfd. 
u. 80 
u. liefere dieſelbe innerhalb der Stadt 
von 1 Pfd. auſwärts franco Haus. 


Centrifugenbutler 


führe ich nicht, weil ſich dieſelbe, nach 
dem Urtheil vieler Hausfrauen 
erſtens wicht fo lange hält und zwei⸗ 
tens in der Bratpfanne viel weniger 
verſchlägt. 


Richard Migge, 


Butterhandlung en gros u. en detail, 
Breitgaſſe 79. 


Friſche Maränen 


Mittwoch am Theater. 
1873) K 


refft. 
Geſpickte Haſen 
friſch, billigſt (1911 
nur noch kurze Zeit 
Wildhandlung Röp 


rat! 2 


ergaſſe 13. 


rr 


2% 275 
der 7 


Lönigl. Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 
Anerkanut beste Qualität 


welche nicht gewaſchen, alſo trafen und 
C 

chleſiſchen Marken zu vergleichen iſt, 
liefere ich auf Wunſch dem mich be⸗ 
ehrenden Publikum in Säcken a1 Etr. 
franco Haus zu endſtehenden Preiſen, 
auch ſende ich, damit ſich jeder Ab⸗ 
nehmer von dem richtigen Gewicht 
überzeugen kann, Decimalwaage nebſt 
Gewichten mit. 
Von 1—10 Ctr. mit A. 1,— pr. Etr. 

11-80 7) 77 A. 0,20 7. 

31 Ctr. u. mehr K. 0,87 „ „ 
Falls nicht Säcke zur Lieferun 
verwandt werden, bleiben die bis⸗ 
herigen feiten Preiſe beſtehen 

„Waggon⸗Ladungen entſprechend 
ad ; > 

leichzeitig halte ich mein Lager 
von Beennmaterialien aller Art zu 
üblichen Marktpreiſen empfohlen und 
bitte um gütige Aufträge. (1930 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. 
Zum 1. Wear d. 3. iſt die Lietz ſche 

Schmiede In Tlegenhof 


mit guter Kundſchaft zu verpachten. 
Näheres bei Anguſte Lietz daſelbſt. 


” " 


* 


E. Hopf, Specialgeihäit für Gummiwaaren, Breitgaſſe 1 


| 


411 Spiegelſchrank, 1 Waſchtiſch 


geinct. 3 N 
Tor u. 1819 in der Exped. d. Zeitg. 
einreichen. 2 ee 
Mit 1520000 K. Baar⸗Einlage 
wünſcht ein gebildeter praktiſcher 
Landwirth mit, beiten Referenzen 
Betheiligung bei einem reellen ge.ciun« 

tingenden Unternehmen. 
Off. unter Nr. 1886 in 


Inventur⸗ Ausverkauf 


vis-a-vis der Faulengaſſe. 
Nach beendeter Inventur kommen zu ermäßigt aber feſten Preiſen 


ertauf: 
Abwaſchbare Patent⸗Gummidwäſche. ode, Manſchetten, Vorhemden, 
pecialknöpfe. 
Abwaſchbare Gummi⸗Tiſchdecken, Wandſchoner, Lampenteller, 
Waſſerdichte Gummi⸗Betteinlagen für Kinder, kranke Wöchnerinnen 
Gummi⸗Regenröcke, Turnſchuhe mit Gummiſohlen, 
Filztuchſchuhe mit Gummiſohlen un eſatz, als warmer Haus ſchuh ſehr 


empfehlen. Par 3.50 
Gaurantie⸗Kämme, faſt unzerbrechlich, Friſir⸗, Toupir⸗, Sta 
Patent⸗Wäſche⸗Wringmaſchinen „Quick dry“, 
rri 
zu e — zu Bier⸗Apparaten — zu Garten⸗ und Fe 
Gummi⸗Einſteck⸗Kämme, Hoſenträger, Stahlkopf⸗Bürſ 
N ere ſtattung 
1 Gruppe Flößer vor ä hig. Schwarze Leibröcke werd. d 


Affen, Frösche, 1 Gruppe Wozer dor 
* 1 ® hr x hi va. H gi 
Große herrſchaftliche Mobiliar-Anctien 
im großen Saale des Bildungsvereinshauſes, Hintergaſſe 
Donnerſtag, den 3. Februar, von 10 Uhr ab, werde ich im Auft 
wegen Todesfalles eine faſt neue Ansſteuer, beſtehend in: 
1 Damenpelz mit blauem ſibiriſchen Fuchs gefüttert, derſ. hat 80 
gekoſtet, 1 feid. Mantel, mit roth Atlas abgeſleppt, 1 ſeid. Brautkleid, 2 Kr 
mit echten Spitzen, 5 woll. Kleidern,! ſeid. d., 1 Mantelett, 1 echt. Sam 
Paletot, 1. Regenmantel, 1 Sommerkleid, echte Hutfedern, 1 Sammetkleid m 
echten Spitzen u. verſchied. ander achen; ferner: 1 
ı Garnitur Altdeutſch Nußbauu mit Säulen, neueſte Form (1 So 
2 Seffel, 6 Tafelſtühle in eleg braun. Plüſch, 1 Garnitur (1 Sopha, 2 S 
feinſter Wluſch Ange mit Plüsch gerändert, 1 Divan, oliogrün, mit du 
grünem Plüſch eingefaßt, 1 Schlaſſopha mit olivfarbigem Bezug). 
„„ Nußbaum Möbel, altdentſch Bacon: a 
1 Schreibebureau neueſten Facons, 2 Kleiderſchränke, 2 Vertik 
mit Marmor, 2 große Parade: Bettgeftelle 
Sophatiſch, Acdig, mit 2 Einlagen, 2 Sophat 
6 Rohrlehnſtüble, rund, I altdeutihe Damentor 
2 Goldtiſche mit Marmor, 2 nußb. Randtiſche mit Marmor, 1 Na 
1 Noten⸗Etagere, 1 Säule mit Cuipre-poli⸗Beſchlag. 2 Bauerntiſche. 2 P 
ſpiegel, 1 Sophafpiegel, 4 wertbvolle Gemälde, 1 Patent⸗Rauchtiſch, 1 Se 


ötbarer Eltern, mit 
g, findet in meiner 
der handlung 
bei freier Station eine Stelle als 


Lehrling. 


Danzig, 4. Damm. (1926 
5 Otta de Veer. 


= 


Für einen 
jungen Maun 
mit dem einjährigen Zeugniß wird 
Leine Lehrlingsſtelle, in einer Fabrik od. 
9 Engroß⸗Geſchöft verbund. m. Comtoir 
geſucht. 9 . — unter 1883 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Feſucht wird per 1. März er ein er⸗ 
fahrenes, zuperläſſiges, gebildetes 
dchen für 4 Kinder im Alter von 
Daſſelbe muß im 
„um die Vertr in 
nnen. Off. mit 
haltsanſpr u. 1890. 
ee: ür einen elternlofen Knaben, 
14 Jahre alt, ſuche eine 
. Lehrlingsſtelle mE 
i i (1892 
2. 


Gummibvots in prima frihcher Waare zum Fabrikpreiſe, 
Gummiſchuhe in großer Auswahl für Kinder, Damen und Herre 
Taſchen⸗ und Kinder⸗Kämme ꝛc., 
Gummi Kinder⸗ und wanteſcal eichen. 
C 
4 er 8 7 imprägnirt 
Gummiſchläuche, Haufſchläuche, wanne 
zu atoren — zu chemiſchen Zwecken — zum Wein: und Bierabzie 
ſpritzen — für Laboratorien — Säureleitungen ꝛc 
Gummi⸗Puppen und Salon⸗Bälle, Broſchen, Armbänd 
Maskengarderoben u 
f. Herren in d verſchied.! 
verleiht J. Voß Schäferei 16. 
Affen, Fröſche, 


u Ausſtattungen 


1 


bei einem Malermeiſter. 
A. Kielbch, Schloſſermſtr. N 


Zum 1. April a. e. iſt die & 
Stelle eines Commis in meinem 
Comtoir zu beſetzen, auch ge⸗ 
brauche ich zu dieſem Termin % 
einen Comtoir⸗Lehrling, der MA 
ev auch früher eintreten kann; PS 
ebenſo ſuche für mein Detail: 
Geſchäft zum 1. April einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
älteren Gehilfen. (4759 

M. A. Hasse. 0 


Feder matratzen, 1 Patents 
12 Rohrlehn⸗Walzenſtühle, 


Fi mein Betreiber und Spiritus: 
Commiſſions⸗Geſchäft face einen 
Lehrling sum jelorigen 


rirttt. 
Otto Schwartz. 


ig, e 1 Schreibſeſſel, 1 Schaukelſtuhl, 1 Handtuchſtände Für mein Agentur, und Coms 
. Mahagoni Möbel: miſſiens⸗Geſchäft ſuche ich der ſogleich 
1 elegantes Speifebüffet mit Marmortiſch, 1 eleganten Kleiderſch einen jungen ann. 


1 zweithür Gallerieſchrank, 1 Waſchtiſch mit Marmor, 1 Speiſeſchrank, I ed 
Couliſſentiſch mit geſtochenem Fuß, 4 Einl. 2 Spieliiſche,. 1 rand Sophati 
2 gewöhnl. Tiſche, 6 Rohrlehnſtühle.! Bettſchirm, 4⸗flügl., 1 groß., 2 kl. Teppie 
2 Satz Geſindebetten, eine Partie Alfenideſachen, 1 Partie Glas⸗ u. gem 
Porzellangeſchirr u. verſchied. andere Sachen an den Meiftbietenden geg 
gleich baare Zahlung verfteigera, wozu ergebenſt einlade. 33 1 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht beigeſtellt werden Beſichtigun 
Auctionstage von 8 Uhr ab geftattet. Arbeitern iſt der Zutritt unterſa 


A. Coilet, 


vom Königl. Amtsgericht vereidigter Anctionator und Taxat 


Hasken-barderobe | Mäbenſchnitze 


nur elegantefie Coftumr®, hat abzugeben a 


ell "In" geöier eee erb- Abbe fabrik DirSchä 
Friſchgebraunten K 


1 
hat abzugeben (as 


billigſt 
Louls Willdorfl, 
‚Geres-Luekerfabrik Dirsche 
{rockenes Pichten-Klobenh 


ch beabſichtige den Verkauf reſp 
ſuche zu kaufen und erb. Preiso 
fr. Danzig, Olivaerthor⸗Bahnhof, 


Fracks 


Adreſſen unter Nr. 1913 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


9 gr eine Wirthin im Alfer von 

40 Jahren, felbige iſt mit der f. 

1 wende, FR rag 18 5 

uberläſſig und ſparſam Hochachtungs v. 

a * A. Weinacht, Breitgaſſe 73. 

| Em ſoble eine umſichtige zuverläſſige 

Wirthſchafterin, ſelbige kann 

kochen, backen, übernimmt auch Haus⸗ 
arbeiten. . 

1868) Mi. Weinacht, Breitgaſſe 73. 


langi. Zeugn, empf. mit bei. 
Anſprüchen per 1. April. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Zeugniſſen empfiehlt für größ. Ha 


Antritt April. \ 2 
J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 99. 


zum 1. April 
Gef. Offerten 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. A 
ine dur vieljährige Thätigkeit erf. 


10 


Eine ungepr. muſik. Erzieherin, mit 


Ein geb. Wirtbichaftsfräul (feine 
45 Küche extra erlernt), mit Bend 
ush. 
(1933 
reren 

ine gepr. Kindergärtuerin 2 Kl, 
ſucht Stellung von gleich oder 


erten unter 1888 in der 
N 8 gepr. Erzieherin, muſik., ſucht zu 


Oſtern Stellung. Adreſſen unter 1130 
in der Ervedition d. Zeitung erbeten. 


Peuſion. 


In einer gebildeten Kauf⸗ 


der Nähe der Schule, Inſtru⸗ 10 
ment im Haufe. Adreſſen unter W 
1889 in d. Exped. d. Zig erb 


RE np 


. an 757 
Neugarten 22 b. 
an der Promenade, iſt die Wohnung, 
2. Etage links, beſtehend aus fünf 
uſammenhängenden Zimmern nebſt 
vielem 7 ör, um 1. April zu 
verm Näheres da elbſt von 11—1. 
Ein Wohnung, beſtehend aus fünf 

Zimmern, Entree nebſt Zubehör, 
1. Etage, pr. 1, 


April 1887 zu ver⸗ 
miethen Gr. Gerbergaſſe 6. (1880 


ine herrſchaſtliche Wohnung, part, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, Eintritt in den Garten, 
iſt billig zu vermiethen in Neuſchstt⸗ 
land bei Langfuhr bei Peters. 
= eiligegeiitgaffe Nr. 120 find möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 
Auf Wunſch Burſchengelaß (1936 


Armen-Unterstützungs -Verein. 


Mittwoch, den 2. Februar cr., 
finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtanv. 


e 


Spar⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Verein des Lehrſtandes 
u Danzig, E. G. 
Sonnabend, den 5. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, 
General⸗Verſammlung 
1 im „Kaiserhofe“. 
Tagesordnung. 
. Rechenichafts = Bericht pro 
IV. Quartal 1886. 5 
. en rn 
. Feftfeßung der Dividende. 
g Wall eines Ausſchuß Mit 
Mitgliedes. x 
: Wahl des Vorſtandes. 4 
Remuneration für den Con⸗ 
troleur. . 45 
Anderweitige Regulirung der 
Gehälter für den Vorſtand. 
Der Ausſchuß. 0 
A. Mielke. (1938 


Aantifter Verein. 


Freitag, den 4. Februar 1887, 
Abends 7 Uhr, 


Verſammlung 


im Hauſe Langenmarkt 45, 


Tagesordnung. 
5 1 der Seeleute. 
Die 3 Nicherung, erg. 1851 


des kanfmänniſchen 
Vereins von 1870 


zu Danzig 

(Eingeſchrie bene Hilfstaſſe). 

Donnerſtag, d. 17. Februar er., 
Abends 31, Uhr, 

im Vereinslotale Langenmarkt 11: 
Außerordentliche 


Geueralverſammlung. 


Tagesordnung: Statuten⸗Aenderung 
$ 24 Abſatz 3, § 33 Ablatz 1. 


1882) Der Vorſtand. 


5 
t 


Münchener Spatendrau 
Gabriel Sedelmeyer 
pfiehlt 
1 frisch vom Faß u 
Ch. Ahlers, 


trockenes geſundes 
Kiefern ⸗Klobenholz, 

u Feſtlichkeſten werden ſtets verlie 

reitgaſſe 36 bei X. Baumann. (1 


1. und 2. Klaſſe, ebenfo für Knüppel 
runde und geſpaltene, zu übernehmen, 

n der Neuplätteret Häkergaſſe It 
wird fauber und pünktlich 


auch dem Lieferanten unentgeltliche 
Benutzung meines Lagerplatzes zu 
bewilligen. 

plättet: 3 Oberhemden 25 3, 6 Stra 
10 4 4 Paar Manſchetten 10 g. 
Baſelbſt wird Stück⸗ auch Mo 
wäſche gewaſchen. 


Adreſſen unter Nr. 1925 in der 
ft 
Fin Haus im Mittelpunkt 


Exved d. Zig. erbeten. 
der Stadt, worin ſeit über 100 Jahren 


Hypotheken⸗ 
Capitale 
ein flottes Schankgeſchäft betrieb 
wird, iſt wegen vorgerückten Alten 


offerirt billigſt. 
des Inhabers mit 3090 Thaler 


Wilh. Wehl, 
zahlung, ohne Vermittler, zu verkauf 


zerauengaſſe 6. (1903 
Näheres 4. Damm Nr. 3. 


Ein junger Mann, der das Einjähr.⸗ 
4 Zeugniß hat und auf einem gr. 
Gute die Landwirthſchaft erlernt, ſucht 
r 1. April Stellung. 

Adreſſen unter 1922 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Der Keller 
Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu ver: 


jeihen durch den Concursverwalter 
eurg Lorwein, Yanggarten 6. 


[Scauengaſſe (ift ein Fomteir und 
ein Lagertellen, zuſammen auch 
getrennt, zu vermieben (1909 


Du fein möbi Zimmer mit Alkoven 
Wiſt Röpergaſſe 5, 1. Et. zu verm. 


Hypothekenkapilalien 
will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyp. a 4 ausleihen. Näh. d. d 
Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Langen markt 18. (192 


Mietzke’s 
Ganceri-Salsn, 
Breitgaſſe 39. 
Täglich 


Großes Concert 


Arfang 7 Uhr, 
wozu ergebenſt einladet (1912 


R. Mletzke. 


Gerbergaſſe Nr. 9 iſt ein möblirtes 
Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


1915) 


zu Tagespreiſen. 


16. Finfonie⸗Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


Logen 50 I, Kaiſerloge 
© 


Königsberger 


BRinderfieck 


heute Abend Hundegaſſe 7. 
C. Stachowski. 


Kalser-Passage, 
Milchkannengaſſe 8. 


Heute Dienſtag, ſowie jeden Dienſtag 


und Donnerſtag 


Gr. Künſtler-Cencert 


mit Sole⸗Vorträgen von Cello, Piſto⸗ 


und Flöte bei freiem Entree. 
Aufang 7% Uhr. 

Warme Köche bis 2 Uhr Nachts 

O. Schenek. 


Cale Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


iſtun⸗Solos von Herrn Leiſt, 
. 
en⸗ 5 
Anfang 4 Uhr. ( 
Entree à Veron 10 2. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 3. Februar 1837, 


Regiments Nr. 5 


Aufang 7½ Uhr. 


. ell. 
Abonnements-Concerte 
i Saitenkouient 5 


II. Ahonnemenis-Consert 
Pablo de Sarasate, 


Frau Berthe Marx 
aus Paris. 
Concertflügel: C. Bechſtein. 

Billets: Numerirt à 4, 3 u. 2 K., 
Stehplätze & 1,50 K., für Schüler 1 
bei Conſtautin Ziemſſen. (1671 


Danziger Stadttheater 


Mittwoch, den 2. Februar 1887. 
3. Serie weiß. 95. Ab.⸗V. P.-P. A. 
Fidelio. Oper in 2 Acten von 
Beethoven. Operupreiſe. Nach 8 Uhr 
Schnittbillets. 

Donnerſtag, den 3. Februar 1887. 
3. Serie weiß. 96. Ab⸗V. P.-P. B. 
Von Stufe zu Stufe. Lebensbild 
mit Geſang in 5 Acten von 
Br. Hugo Müller. 


Wilhelm - Theater. 


Mittwoch, den 2. Februar 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 


roße 
Specialitäten⸗Vorſtellung 
und Coneert. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Mr. Regen, Europas größter 
Zahnatblet, genannt der Maun m 
dem Löwengebiſt 
Troupe Quasthofl, Luft, und 
Barterre-Gpmnaftiter (7 Perſonen), 
Geſchw. Alöß, das tragende Dreieck, 
gymnaſtiſche Novität. 
Geſchw. Footitt, Mignon Tänzer. 
dr. F. Müller, Geſangs⸗ und 
Charakter⸗Komiker. 
Debüt der Koſtüm⸗Soubretten Frl⸗ 
Emmy König und Frl. W. Steinew⸗ 
= ESpiteder, Inſtrumental⸗Komiker⸗ 
ebüt der deutſchen Overngduettiſten 
Reymend und Gaspard Gebr. 
Bohmes. 


= unt. 
ch warne Jedermann meiner Frau 
Anguſte Varkholt, geb. Breſſem 
etwas zu bergen, da ich für keine 
Schulden auflomme, weil ſie mich 
böswillig vexleſſen bat. BE 
Paſewark, den 31. Januar 1787. 
1875) Jacon Barkünl 
5 ohnſacker 
ran z bis 
el 


Auf der Strecke der B 
cCbauſſee von Siegeskr 
Plehnendorf find 100 Papp 
zu verkaufen. 
Näheres beim 


m Sandweg 
5 1 5 3 
Hotanı & Hessel, Danzig, 
*. 
geldeltenbas g. Been ten DEE c 
vie. 


@ 


u billig 


rail 


Gaſtwirth Ste 


ue men, ſowie jede Maſchine 
Landwirthſchaft unnd 
Kataloge, Koſtenar ““ läge 


Dru u. Verlag d. a. . sie d 
in Donzie 


Hierzu eine Beilage. 


